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druckluftregister, Pneumatischer Selbstspielapparat „Organiston“.
SO ze1Ig sıch W eigles Fırma als leistungsfähige Orgelfabrik,
welche Tur die altehrwürdige Abteikirche und etzige 0O-
ische Stadtpfarrkirche in Weingarten mi1t pietätvoller Rück-
siıchtnahme des en genlalen er VOIN (jabler ein oroß-
artıges modernes eisterwer geschaffen hat, das ihr großer
Ehre gereicht.

()berndorf BEINZINS ET

Zur Geschichte der CGisterzienserabteı Himmerod 1m
und ahrhundene. S kann N1G in UuUNSeTEeT Absicht
lıegen, dieser Stelle eine (jeschichte VON Hımmerod, dieses
OC  erühmten Kulturmittelpunktes der Vordereife 1ic ange

In dieser 1INSIC se1 auft dıeJahrhunderte, schreıiben.
geschichtlichen er VON Marx, Schorn und kleinere
Broschüren verwıiesen. Vebrigens ist eine vollständige (je-
Schichte der El welche deren Bedeutung vollauftf
würdigt und ihre segensreiche Tätigkeıit auft relig1ösem und
kulturellem (jebiete aUSTIUNTl1Cc schildert, erst noch schre1-
ben; wäare auch NIC. schwer, da selten eın altes, reich-
altıges Klosterarchiv vollständıig, auch In viele Biblio-
neken se1t 100 Jahren zerstreuft, erhalten geblieben ist, W1Ee
das VO  —_ Hımmerod.

Er uns handelt sıch hlier 1Ur darum, kurz aAll dıe Bezle-
hungen erinnern, in denen Hımmerod Z11 Pifiarrei TOB:
ILtSen stan un annn die erhältnisse des Fıllalortes seit 1800

schildern Der atZ, aut dem dıe Abte!l stan  J gehörte schon VE
der ründung Tf} Pfarrbezirk, WIie auch die pfarrlıche HS>
dıktion ber die Lalen (Dienstpersonal) der el bis deren
Auflösung siıch erstreckte Anders cheint 6S mıit der (jemeinde-
verfassung und (jerichtsbarkeit DEWESCH se1in, wenıigstens
soweiılt das außerhalb der Klostermauern gelegene, Jetz Zr
Gemarkung Großlittigen gehörige Territorium der el in
rage omm ach dem Landscheider Schöffenweistum VO
EC 1607, werden nämlıch die (jrenzen des Landsche!i-
der Gerichtsbezirkes aui Himmeroder e1ite derart bezeichnet,
daß INan annehmen muß, das gyeschlossene Hımmeroder
(Gjebilet diesselits habe ZUTEH Landscheıider (Gjerichtsbezirk gehört.
Die Insassen der el selbst natürlich exempt

Folgendes ater1a Unterzeichneter In der Chronik seiner fIrüheren
Yfarrstelle Großlittgen gesammelt, dessen Wiedergabe dem treundlichen Leser viel-
leicht manches Neue hletet.

gehörenden Manuskripte hel Lamprcht „Wirtschaftsleben 1 Mittelalter“
Vgl das viele Seiten umtassende Verzeichnis der Archiv der Abte!i
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Wıe A K0) Nun dıe 4: der HARter Jurisdiktion des hlıe-
I9”tarrers stehenden La1en VOT 1800 DECWESCH 1ST darüber

tehlen I1T DIS Jetz alle Angaben In der Statistik des Kur-
türstentums I TIıer die SONS vollständig 1ST gerade Del
Hımmerod TUr das Jahr 1LE87 dıe Seelenzahl Dagegen werden
AUS den etzten Jahrzennten des 18 Jahrhunderts den hie-

Pfarrmatrıkeln olt LDienstboten und anderes ] a1en
personal 1r wähnt daß Nanr schlıeben darf die Seelenzahl
dieser Filiale SC1I nıcht SEWESCMR WIC heute SO 7 B

opulatıonsregister
1751 Februar eiIN Famulus Knecht) dıimıittiert
Efch Januar CIn üller der Klostermühle dimıttier
1779 Januar C1IN Sartor (Schneider) 7

17892 16 September e1in Pıstor Bäcker)
1765 Mal, ein Coquus Koch AUS FTr
1780, Mal, e1in Chirurgus AUuSs JEr
1780, SeptembDer, C114 Pharmacopoll provisor (Apotheker

Uus Enkırch, dimittiert.
1759, FeDruaf, C1IN Hortulanus (Gärtner) von Saarleiwen,

dimittiert.
7992 Drı ein Venator (Förster Norheim dımitt
ET 15 Maı, CIM Famulus Abbatıs Von Briedel, ))

1800, 28 August, e1IN Hortulanus Gärtner) dimittiert
1)as SterbereSiIster en olgende Daten

1774, August, C1IMN Apotheker (pharmacopolıl provisor)
7SO Februar CN Portarıus (  Örtner)
1/81 nd Julı Kınder des Anothekers
1/84 September C1in Piscator ischer)
1787 Jun] ein Hortulanus (Gärtner
17992 Julı Famula culinarıs (Küchenmagd)
1795, Februar, C1iNeEe Küchenmagd, vermutlich aus dem

Wirtshause
1794, Jun1, C146 ()Jeconoma (Haushälterin).
1795, DE Oktober, CTEA Portarıus (  Örtner).

1twähnt [auten VON Kindern Aaus1 )as Jauifregıister
Hımmerod

1790 August, pastor (Kuhhirten).
1730 Maı, irtes Lymburg AaUus dem ‚Hımme-

rother Wırtzhaus
32 Mali, und 1734, August, desgleichen VO  — VOT-SAn  mala ‘ AA Wirtsleuten.
1 /40, Dezember, Wırtes Ddervay Aus Himmerod
1:149 Dezember und 1749 März desgleichen on

vorstehenden Wırtsleuten AaUs Hımmerod
C 141 Kınder Wiırtes Wıirtz Aus Himmerod
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A Kınder C1INECS ırtes /418 AUuUSs Himmerod
uberdem SiInd als en aufgeflührt

1735 Aprı C1ih Famulus bbatıa
1743 Jänner Cinh Chirurgus 1 bbatıa
1766 Februar GCH] Venator bbatıia
170609 August C111 Famulus bbatis
1A9 18 (Oktober erselDe
1L November CIM Veredarıus (Kutscher)
1734 August C1iMN Organısta und ST Tau welche

Neir1ıx genannt WwIird
Wenn auch diese Zusammenstellung, die ja NUur die Ka-

sualtälle WIEC SIC 111 den Pfarrmatrikeln regisirıeren Sind
41sS0 NUur einzelne Famiılıenereignisse berücksichtigt keine g'-

Berechnung der [a1len Seelenzahl für bestimmte re
gestattet IST amı doch testgestel da ß oit ogleichzelitig
mehrere Famıilien Klosterbering wohnten 1780 17
dıe Famılıe des Apothekers die beiden IT 1If{Z und Zıls
dıe zusamme schon wenıgstens (ilieder äahlten dazu
omm ann och das ziemlıch zahlreich vorhandene Dienst
personal

DIie Statistik bel Bärsch (S 75) notiert TUr das Jahr 1540
111 Himmerod: Wohnhäuser MT Finwohnern UNSEFE
Statistik KOD-Register IUr

1865 07 Einwohner,
18580 12 Wohnhäusern
1890 61
1895 ))

1900 »

1905 41 J Wohnhäusern
WIıe INan S1e WarTr die völkerungsziffer sehr schwanken

Da der eiler Mımmerod, das ist Jeiz oMzielle
Benennung, keine C199 CI1E (jemeinde . bıldet, sondern se1it Iran-
zösischer Zeıt mıiıt der Zivilgemeinde roßlıttgen vereinigt 1st,

ist dıe hemals ZUrTr el gehörige Landfiläche den AF
gaben des Flächeninhaltes schon Del Großlittgen m1T DE*
schlossen [Die der €e1 VOT 1800 gehörige umtfaßte ach
Fabrıicıus rund 161 Hektar. amı bloß das diesseıts der
Salm gelegene: Land gemeınt 1st oder auch och das andere
amnı zusammenhängende, ist Aaus SEINeET Angabe nıcht Cr-
sehen.

el die Schicksale der el der Franzosen-
zeıt und später berichtet Bärsch (S 83) [)ie Kırche wurde
abgebrochen. IIie Klostergebäude mıiıt Mol, Stallung, Garten,
ackhaus, einNne m1t Gängen und 61116 Säge wurden
amn 31 (I)ktober 1805 tur ] 000 Franks 5840 aler== 1010 M.)

48*



7306 eıne Mitteilungen.

versteigert. Äm 17. Januar 18006 wurde och eın Waschhaus miıt
kleinem Hopfengarten tur 120 Franken (32 JIr.) versteigert.
Am ()ktober 1803 WarTr schon die alte erberge (Wirts-
nhaus ur 405 Dr (108 aler) und die G erberse HUT
2450 FT (053 Jir)) versteiger worden. Säaämtliche uter erwarb
später der ral VonN Kesselsta und dıie Stiltung (Majorat des-
selben esa 1m re 1834 au dem Banne VonN Großlittgen,
wobel Hiımmerod mıit einbegriffen WAar, 4928 orgen Gje-
baäuden, u  e Gärten, Wiesen, Weıden, Ackerland, CN1ıNeEeI-
land, eide, Oedland, Mühlenteic und Molzung Zu dem da-
De] befindlichen Stallbüschhof Hiımmerod (außerhalb der
Gemarkung roßlıttgen) gehörten orgen Ackerland und

orgen Wiesen. Von en (jrabsteinen elanden sich 1mM
TE 1844 NUur 1m östlichen Kreuzgange gut erhailten (Abt
Schneid Cochem und N1isaeus eıle), appen VON Abt
chnel 1609 auch noch einem Kellerpieiler (im Moöllen-
keller) Im re 1820 wurde der nördlıche (Gilockenturm
abgebrochen und unter dem Schutte desselben Grabsteine,
aut welchen Männer in Rıtterrüstung dargeste ) VeI-
graben Am Nonnerstag nach Fronleichnam wI1ird Mım-
merod ein Kram- und Viehmarkt abgehalten.

Weiteres ber die Schicksale der Abtei verg Schorn Eıflıa
667 if.), WOrIın aber manche Behauptung schlef oder DC-

radezu falsch 1st. Fs ist doch barer Widersinn
(S 063) „dem eklagenswerten Hochmut“ des etzten es
Anselm Pıdoall ZUT Last, daß die prächtige el-
kırche zerstOrt wurde, weil abgelehnt habe, die Kırche
VON Großlittgen oder Fisenschmit als Piarrkirche verkau-
ien und deren Piarrer werden S 0067/) LEın olcher Ver-
kauf 72808 Franzosenzelt Stan ja ar nıcht in seiliner ac das
häatten die beuteglerigen Lroberer gar N1IC zugelassen. I)ie
acC verhält siıch vielmehr Sahz anders, WIEe mır DPir dasges
(  ll hier Pastor) selbst er7Z4 autf Tun VOlIl De-
ichten lterer zeitgenössischer (jewährsmänner AaUus Jrier. Die
Napoleonische Verwaltung dıie Absıicht, Hımmerod (ähn-
ıch WwI1ıe ıe Abteigebäude Prüm Zzu S1itz der Kantons-
verwaltung, des Friedensgerichtes dgl machen. uch
dıe Kırche sollte erhalten bleiben, WEeNn Großlittgen oder
Eisenschmutt, denen S1e der er ach angeboten wurde, S1e
als Pfarrkirche übernähmen. el ehnten jedoch In kurzsich-
1ger Weise das Anerbieten ab, wahrscheinlich in der EUFCHL,
s1e müßten hre eigene Kırche abreißen, hätten ann weılt
Zzu (jottesdienst dgl Aergerlich darüber, habe 1U  ; Napo-
leon (d seine Regierung) verfügt, daß es aui Abbruch
versteigert werde. Das Ist schon eshalb glaubwürdig, weıl

S aaln E R :
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erst 805 und 1806 dıe teigebäude versteigert wurden,
während die VOT der Klostermauer liegenden (jebäude schon
1803 veräußert worden J und der Abt 18092 Himmerod
verlassen hatte (am Julı 18092 wurden alle Klöster EC-
schlossen, die Onche ausgewl1esen). IDIie Schuld 1eg also
her aut Seiten der ablehnenden rischaften, WEeNnN auch deren
Kurzsichtigkeit und Furcht in den schweren Zeitverhältnissen
Entschuldigung iindet unacAs erwarb aut Mitteilung VON
DPir Ddasges ein katholischer ÜHerer Nammens Bernasco, der auch
andere Klostergüter erhandelte, die Abteigebäude und suchte,
als dieselben MNIC 1M gahzel! losschlagen konnte, Urc
Abbruch des Daches, eDalkes und Metallwerkes, soviel als
möglıch Aaus dem Verkauf der Materialien gewinnen. Ihm
51l also die Mauptschu dieses schändlichen Vandalismus 7ÄRBE
Last [Die zweiıte Schuld trılit die oräflich Kesselstattsche Ver-
waltung, welche die Zerstörung tortsetzte, indem sS1e die Rulne,
VON der Bernasco L1UT erst das Dachwerk zerstOrt hatte, dıe
also 116 Auftfsetzen eInNes Notdaches leicht geschützt und DE
rettet werden konnte, als Steinbruch s iıllıges Entgelt
den umliegenden Tischaiten preisgab, namentlich den TOB=-
lıttgern Protifanbauten Einzelheiten darüber ersehe INan De1l
Schorn AÄn vielen In jener Zeıt erbauten hiesigen HMAau-
SCTN kann INa Hauwerk VO Hımmerod sehen, hauptsächlich
VO eigentlichen teigebäude: Fenster- und JT üreinfassungen

LFdiere(dıe Zellentüren hatten Ja wohl auch Steineinfassung‘).
Verwendung an verschıiedenes Hauwerk e1ım Kırchenbau in
Buchholz und Niederöfilingen. Weıl das gotische Maßwerk
der Kreuzgangfenster iuür profane Bauwerke uUunDrauc  al WAar,
1e ES gylücklicherweise besten erhalten Daß aber die
Katholiken der mgegen selbst mi1t and angelegt aben,
eine errliche Stätte verwusten, VoN der Aaus oroßer
egen ber dıe Gegend sich verbreitet a  €  Y das MUu
uns meisten mi1t Wehmut eriulien Öchte doch bald die
altehrwürdige Stätte wıieder in den Besitz eines Ordens,
1eDsten der Cisterzienser, die Ss1e hemals gegründet, gelangen,
amı en AaUuUs den entweıhten Rulmen Z Freude
der Kırche und ZU egen des Volkes wieder emporblühe.

ONNGOr er Görg

Die musikaliséhe Paläographie von Solesmes. DIie Leser
dieser Zeıtschri en bereıts Kenntnis erhalten VON der
„Paleographie musicale“, welche VON den Benediktinern der
Iranzösischen Kongregation Solesmes (jetz aut der Nse
Wisght ın England) se1It dem Jahre - 1889 als Quartalschrift her-


